
Meilen.

husserortentlihe Gemeindeversammlund,
Die Itimmberehtigten Bürger und Ginwohner der Ge-

meinde Meilen werden hiemit auf Sonntag, den 29.
Sanuar 1922, nahmittags 1% Uhr zu einer Gemeinder
verjammlung in die Kirche eingeladen.

1;

liegen bis zur Gemeindeverfammlung auf der Kanzlei zur.

. Anträge der PBrimarjchulpflege auf:

Geidhäfte:
A. Für die Einwohnergemeinde: -

Antrag des Gemeinderates auf Abjchaffung der Sikungs-
gelder und Reduktion der firen Befoldungen der Behörde-
mitglieder um 20 Prozent.

a) Erhöhung ihrer Mitgliederzahl von 9 auf 11.

b) Definitive Bejegung der proviforishen Lehritelle an
der Schule Dorf.

ec) Im Falle der Annahme des Antrages unter b): Ber
fegung der Lehrjielle auf dem Wege der Berufung.

d) Ermeiterung des Schulhaufes Berg-Meilen im KRojten-
aufwand von Fr. 25,000.—.

. Antrag der Sekundarfchulpflege auf Gintäumung eines

Kredites von 6500 Sr. für Bauten am Sekundarfhulhaus.

B. Sür die Bürgergemeinde:

« Bürgerrechtsgefuh des Rudolf Weik, Lithograph, geb.

1883, von Birmafens (Bayern), für fih und feine Ehefrau.
: Bürgerrechtsgejuch des oh. Mannes, Schreiner, geb.

1882, von Hermaringen (Württemberg), für fiundfeine,

Ehefrau und feine 3 minderjährigen Rinder.

Das bereinigte Stimmregijter, die Akten und Anträge

Einjiht auf, Überdies werden den Stimmberechtigten die
Anträge mit Weifung gedruckt zugejtellt werden.

Meilen, den 15. Sanuar 1922.

Der Gemeinderat.
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- Der Gemeinderat beantragt, die Gemeindeverfammlung
. vom 29. Sanuar 1922 möge bejchliegen:

Die Titel: A und B Iahresbefoldungen und
Entjhädigungen des Artikel 1 der Bejoldungsverord-

nung der Gemeinde Meilen vom 22. Dezember 1918, mwer-
den, folange der Gejamtjteueranja (inklufive Armenjteuer)
der Gemeinde 150 und mehr Prozent erreicht, abgeändert wie

folgt:

Die Befoldungsanfäße der Ziffern 1 bis 31 werden, jo»
weit fie noch in Kraft find, je um 20 Prozent gekürzt.

Ziffer 32 lautet neu folgendermaßen:

32. a) Situngsgelder werden Reine ausgerichtet. Ber

hördemitglieder, Die nicht bereits -auf eine Bejofdung Der

Ziffern 1-—-31 Anfpruch Haben, beziehen, wenn jie in Der
Zeit von 7—12 Uhr vormittags oder 2—6 Uhr nadmit-
tags für die Gemeinde mehr als drei Stunden Arbeit zu
leiften haben, ein halbes bezw. ganzes Taggeld von 5 Da

10 Franken.

b) Die dienjttuenden itgfieber des Wahlbureau beziehen
pro Wahl- oder Abitimmungstag eine Entihädigung von

2 Franken.

c) Barauslagen für Arbeiten im Dienfte der Gemeinde
dürfen verrecjnet werden.

d) Die Rechnungsftellung erfolgt auf Ende des Sahres

auf einheitlichen, auf der Gemeinderatskanglei beziehbaren

Formular.

Die getroffenen Abänderungen gelten ausnahmslos für

alle Behörden der Gemeinde und fegen alle anders lautenden

Anfäße früherer Gemeindeverfammlungen außer Kraft. Sie

erhalten Gültigkeit mit der Annahme ducd, die Gemeinbever-

fammlung und kommen erjimals zur Anwendung bei den neu

zu beitellenden Gemeindebehörden im Frühjahr 1922.

Meilen, den 12. Sanuar 1922.

Der Gemeinderat.
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MWeifung.

Schon bald nad) dem Inkrafttreten der neuen Befol-
dungsperordnung jahen die Funktionäre der Gemeinde, denen
die Sorge um das Finanzielle der Gemeinde oblag, ein, daß
man im Ausmaß verjchiedener Entfhädigungen für amtliche
Berrichtungen etwas zu weit gegangen war, nit abfolut,
denn andere Gemeinden gingen unter der Aegide des großen
Ruckes nad) links, der fich in der zweiten Hälfte des großen
Weltkrieges immer mehr fpürbar machte, ebenfo weit oder
noch, weiter, aber xelativ, im Verhältnis zu den jährlichen

Bedürfniffen der Gemeinde, der Möglichkeit, fie durch an-

nehmbare Steuerm zu bejtreiten und mit Rückfiht auf die

zu. amortijierenden Schulden der Gemeinde, die, wenn aud

nicht jehr groß, Doc) älteren Datums waren, und die gerade

um den Geburtstag der neuen Bejoldungsverordnung herum

um. einen größeren Boften fchwerer geworden waren.

Es waren ganz bejonders die Sigungsgelder und all
das, was unter diefen Sammelbegriff rubriziert wurde, die

immer mehr ein Stein des Anftoßes wurden, um fo mehr, als

verjchiedene Behörden fie nur einzuführen beantragt. hatten,
weil fie der Meinung.waren, Die Börfe der Gemeinde vertrage
diefe Erleichterung, ab und zu wurden auc, die firen Bes
joldungsanjäße der Behördefpien bekritelt. Dem immer mehr
laut gewordenen Wunfche nach Wiederabfchaffung diejer in

den Augen vieler Bürger, die früher ehrenamtlich, gedient

hatten, unnötigen Ausgaben konnte bis anhin nicht ent»

Iprochen werden, weil an dem jtatus quo während der Amtsr

dauer von Gejeßes wegen nichts geändert werden durfte

außer auf freimilligem Weg, auf dem zu. jpazieten nur

Wenige gelüftete. Nun finden aber in wenigen Wodjen die
GErneuerungswahlen der Gemeindebehörden ftatt und. biefes
Moment maht es dem Gemeinderate zur Pflicht, der Ge-

meinde Gelegenheit zu geben, neuerdings zur Belöhnung
ihrer Behörden. in klingender Münze Stellung zu nehmen.

Dachte der Gemeinderat anfänglid und bis vor kurzem
nur an die Abfchaffung der fog. Sigungsgelder, in welchem

Borhaben ihn: nad einer Nundfrage die meiften Behörden
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mehr oder weniger deutlich unterjtüßten, jo gewann in feßter
Stunde im Schoß des Gemeinderates ganz jpontan die
Strömung Oberwafler, aus Gründen der Billigkeit müßten

aud) die firen Befoldungen der VBorjtände der Behörden ge»
kürzt werden. Wenn audie für Vornahme diefer Prozedur

geltend gemachten Gründe begreiflic find, jo hat fi) ihnen

eine kleine Minderheit im Gemeinderat doc nicht anfchliegen

können und glaubt, diefer Teil des Antrages verirage im

Schoße der Gemeindeverfammlung fehr wohl no; eine Dis-
kuflion und bejjere Beleuchtung.

Der Stimmberechtigte wird, je nachdem er mehr Shealift
oder Materialift, mehr Anhänger des Althergebrachten oder

des Modernen ijt, über die Güte der im vorliegenden Antrag
enthaltenen Reform und ihre Notwendigkeit verjchiedener
Meinung fein, in der ganz nüchternen Ueberlegung werden

fi) aber die Divergierendjten Meinungen finden müfjen, daß,

mo keine Mittel find, keine ausgegeben werden können —
und die Gemeinde Meilen hat wenig Mittel.

Leid tut es einem, Die Regelung der ganzen Angelegenheit

nicht der neuen Behörde überlajfen zu können, es geht das
aber, aus bereits weiter oben angeführten Gründen, nicht an.

Meilen, den 14. Sanıar 1922. a

Der Gemeinderat.

1. Antrag der Primarjchulpflege auf Erhöhung ihrer

Mitgliederzahl von 9 auf 11.

Die Schulgemeimdeverfammlung bejchließt:

Art. 36, Abjat 1 der Gemeindeordnung wird mie
folgt abgeändert:

2) „Die PBrimarjchulpflege bejtept ab Frühjahr 1922 aus
elf Mitgliedern, den PBräfidenten: inbegriffen.”
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2. Antrag der Brimarfehulpflege auf definitive Befegung
der provijorijchen Lehritelle der Schule Dorf-Meilen:

Die Schulgemeindeverfammlung bejchliegt:

b) Die proviforische Lehrjtelle an der Schule Dorf»
Meilen für die 7. und 8. Klajje wird auf Frühjahr 1922
in eine, definitive umgewandelt.

c) Eventuell, im Falle der Annahme von Antrag b::

Die Befegung diefer Lehrftelle erfolgt ducd, Berufung
auf Borjhlag der Schulpflege Hin.

3. Antrag der Brimarfhulpflege auf Erweiterung des
Schulhaufes BergMeilen.

Die Schulgemeindeverfammlung beichließt:

d) Die Schulpflege wird ermächtigt, an das Schulhaus
Berg-Meilen einen Aufbau, enthaltend: ein Arbeitsfhul-

zimmer und Abortanlagen, erjtellen zu laffen nad) Maßgabe

des von der Graiehungsdirektion des Kantons genehmigten

Bauprojektes. Zur Deckung der auf Die Gemeinde entfallenden .
Baukoflen wird der Schulpflege ein Kredit von Fr. 25,000.—,

abzüglid; Staatsbeiträge, eröffnet.
Die Bauarbeiten find auf dem Submiffionsmeg zu ver-

geben.

Weifung zu Antrag Nr. 2 der Primarjchulpflege.

Mit dem Schuljahr, 1921/22 wird gejegeshalber Die
vor 134 Sahren errichtete proviforifhe Lehritelle
zu Ende gehen und deren Umwandlung in eine dDefini-

tive empfiehlt fich Hauptfächlich mit Rückficht auf die ftark

bejegte 7. und 8. Klajfe. Um diejenigen Schüler, denen
aus irgend einem Grunde der Befuch; der Sekundarjhuße
nit gegeben ift, dennoch für den jpätern Lebensweg mit

gutem Rüftzeug auszuflatten, ift es Durhaus notwendig,

 



n
n

 

Be

daß die Schülerzahl pro Lehrer an den obgenannten Rlafjen
keine allzu große fjei und zur Grmöglihung Diefer Ber
Hrebungen empfehlen Ihnen Schulpflege und ORT
dieje Vorlage warm sur Annahme.

Weifung zu Antrag Nr. 3 der PBrimarfchulpflege.

Mit dem Uebergang des Shulhaufes Berg an
die vereinigte Primarfchulgemeinde laffen fid) zwei Not=
wendigkeiten kaum mehr umgehen, nämlich die Erweiterung
der Lehrerwohnung und die Neuanlage der Aborte, und bie
Schulpflege will daher durch den Anbau eines Flügels nad
Norden Abhilfe bringen. Das vorliegende hHübfhe Projekt
hat bereits die Genehmigung der Erziehungsdirektion ge-
funden und fei den Stimmberechtigten zur Ginfihtnahme auf
der Gemeinderatskanglei beitens empfohlen. Der in Ausficht
genommene Anbau — welcher auch, bei der kantonalen Bau-
Direktion als Notflandsarbeit angemeldet ift — dürfte Die
Gemeinde angefichts des Staatsbeitrages mit marimum ca.
Sr. 15,000.— belaften und die Schulpflege hofft, diefen
Betrag aus den Rechnungsüberjchüffen der Iahre 1919 und
1920 zu erübrigen und deshalb keine neuen Schulden maden
zu müfjen. Möge der jchulfreundliche Sinn der Bevölkerung

- auch diefe Borlage gutheißen!

Antrag der Sekundarfhulpflege auf Mrebiterteilung.

Die Schulgemeinde bejchlieht:

Der Sekundarfchulpflege wird zur Grmeiterung bes
KRlaffenzimmers Nr. 3 und der Abortanlage ein Kredit von
Ft. 6500.—, abzäglic; Staatsbeiträge, eröffnet.
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Anteäge für die Bürgergemeindeverfammfung-

1. Der Gemeinderat (bürgerliche Sektion) beantragt der
‚Bürgergemeindeverfammlung vom 29. Sanuar 1922 ein-
ftimmig Ablehnung des Bürgerrechtsgefuches des Rudolf Weiß.

Für den Fall, daß die Bürgergemeindeverfammlung troß-
dem dazu gelangen follte, den Rudolf Weiß ins Bürgerrecht

der Gemeinde aufzunehmen, beantragt der Gemeinderat, von
Weiß eine Einkaufsgebähr von Fr. 1000.— zu erheben.

2. Der Gemeinderat (bürgerliche Sektion) beantragt der
Bürgergemeindeverfammlung vom 29. Sanuar 1922 mehrheit-
lic, Ablehnung des Bürgerrehtsgefuhes von Soh. Mannes.

Für den Fall, daf die Bürgergemeindeverfammlung troß-
dem dazu gelangen. follte, den Soh. Mannes ins Bürger-
recht der Gemeinde aufzunehmen, beantragt der Gemeinderat,
von Mannes eine Einkaufsgebihr von Fr. 3000.— zu er-

heben.

Ueber die beiden Anträge wird mündlich referiert werden.

Meilen, den 17. Sanuar 1922.

Der Gemeinderat (bürgerl. Sektion).

BUCHDRUCKEREI VOLKSBLATT

 

UCHDR!
MEILEN VON HERMANN EBNER,


